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Der Projektrahmen

Leitziel zur Gestaltung

Im Warendorfer Ortsteil Freckenhorst wird 
in integrierter Lage ein qualitätsvoller Wohn-
standort entwickelt. Die Entwicklung der 
Flächen um die ehemalige Hauptschule zählt 
zu den Projekten aus dem Ortsentwicklungs-
konzept (OEK) Freckenhorst 2030. 

Diese Informationsbroschüre für BauherrIn-
nen und ArchitektInnen enthält Hinweise 
zur Gestaltung der baulichen Anlagen und 
des Freiraums. Ziel der Empfehlungen ist 
die Integration der baulichen Anlagen in das 
örtliche Umfeld sowie die Realisierung eines 
stimmigen städtebaulichen Gesamtbildes. 

Dieses soll in Freckenhorst durch eine im 
Münsterland typische Bauweise, Gebäude-
höhe, Materialität und Dachform umgesetzt 
werden. Die Region ist seit Jahrhunderten 
durch freistehende Bauten mit Satteldach 
und Klinkerfassade charakterisiert. Sie 
prägen sowohl urbane als auch ländliche 
Lebensräume. 

100 KLIMASCHUTZSIEDLUNGEN

Der neue Standort wird im Sinne einer nach-
haltigen und innovativen Stadtentwicklung 
als Klimaschutzsiedlung im Rahmen des För-
derprogramms »100 Klimaschutzsiedlungen 
in Nordrhein-Westfalen« profiliert. 

Das Programm enthält Vorgaben, die in einem 
Leitfaden dokumentiert sind. Neben Klima-
schutzkriterien werden hier auch städtebau-
liche, gestalterische, ökologische und soziale 
Qualitäten ausgezeichnet. Der Leitfaden ent-
hält hierzu Anforderungen und Empfehlungen, 
die für die Vergabe des Labels »Klimaschutz-
siedlung« eingehalten werden müssen. Die 
gestalterischen Vorgaben betreffen etwa 
die Dachlandschaft oder die Einfriedung von 
Gärten/Vorgärten und haben insbesondere 
das Ziel, eine gegenseitige Verschattung der 
Gebäude zu minimieren.  

Der Klimaschutzsiedlung Freckenhorst 
liegen ein städtebauliches Konzept sowie 
Gestaltungsideen und -ziele zugrunde, die 
den Anforderungen und Empfehlungen des 
Leitfadens zu den 100 Klimaschutzsiedlungen 
in Nordrhein-Westfalen entsprechen. Die 
Klimaschutzsiedlung soll durch die konse-
quente solare Ausrichtung und Vorgaben 
in Kaufverträgen unter den gesetzlich vor-
geschriebenen Standards zu Energie- und 
CO2-Verbrauch bleiben.

DIE GESTALTUNGSFIBEL 

Die Gestaltungsfibel dient gemeinsam mit dem 
rechtsverbindlichen Bebauungsplan und der 
Energieberatung von BauherrInnen und Archi-
tektInnen dem Erreichen der Anforderungen 
und Empfehlungen aus dem Leitfaden für die 
100 Klimaschutzsiedlungen. Durch die Um-
setzung der Vorgaben kann die Klimaschutz-
siedlung Freckenhorst als Modellsiedlung für 
nachhaltige Siedlungsentwicklung dienen. 

Ein Teil der Anforderungen an Gestaltung und 
Klimaschutz werden im rechtsverbindlichen 
Bebauungsplan festgesetzt. Diese Festset-
zungen werden in der Gestaltungsfibel erläu-
tert und durch weitere Empfehlungen ergänzt. 
Bauherren und Architekten können sich auf 
diese Weise über das städtebauliche Konzept 
und die Gestaltidee informieren. 

Bebauungsplan und Gestaltungsfibel wurden 
parallel entwickelt und aufeinander abge-
stimmt. Die Festsetzungen des Bebauungspla-
nes ermöglichen zusammen mit den Vorgaben 
und Empfehlungen der Gestaltungsfibel, dass 

sowohl die einzelnen Gebäude als auch die ge-
samte Siedlung den Ansprüchen gerecht wird. 

Einige Aspekte, insbesondere die gestalterische 
Qualität der Siedlung betreffend, können nur 
durch eine freiwillige Umsetzung durch Bau-
herren und Architekten erreicht werden. Die 
Gestaltungsfibel gibt hier Anregungen für die 
Gestaltung von Fassaden, Nebenanlagen und 
Dächern sowie Grünanlagen. Diese Vorschläge 
sollen das Bild der Siedlung zusätzlich positiv 
beeinflussen und im Sinne der Gesamtkonzep-
tion zu einer einheitlichen Wahrnehmung als 
Klimaschutzsiedlung beitragen.  

Typische Bebauung im Münsterland
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Das Plangebiet

Das ca. 2,2 ha große Plangebiet befindet sich im 
süd-östlichen Teil des Ortsteils Freckenhorst. Das 
Plangebiet liegt zwischen der Westkirchener 
Straße (L 793), die eine Verbindung von Münster 
nach Oelde herstellt, und der Straße Nordfeld. 

Das Plangebiet ist in das Freckenhorster 
Siedlungsgefüge integriert. Es ist von auf-
gelockerten Wohngebieten umgeben, im 
Süd-Osten des Plangebietes folgt  ein Gewer-
begebiet.  Der Freckenhorster Ortskern mit 
seinen Geschäften zur Nahversorgung ist in 
ca. 500 m erreichbar. Eine Anbindung an den 
ÖPNV besteht über eine Buslinie mit einer 
Haltestellen an der Westkirchener Straße. 
Direkt nördlich des Plangebietes liegt eine 
Grundschule. Die integrierte Lage des Stand-
ortes und die nahegelegenen Versorgungs-
einrichtungen sind beste Voraussetzungen 
für eine klimafreundliche Mobilität und ein 
familienfreundliches Umfeld. 

Das Plangebiet umfasst in weiten Teilen das 
Gelände der ehemaligen Hauptschule Frecken-
horst. Nach der Schließung der Hauptschule 
im Jahr 2011 soll die Fläche nun einer neuen 
Nutzung zugeführt werden. Das Hauptgebäu-
de und der Parkplatz der ehemaligen Haupt-
schule werden im Zuge der Realisierung der 
Klimaschutzsiedlung abgerissen. Angrenzend 
und innerhalb des Plangebietes befinden sich 
außerdem bestehende Wohnnutzungen. So 
liegen zwei Einfamilienhäuser an der Straße 
Am Wörden im Norden des Plangebietes und 
drei weitere an der Westkirchener Straße. 

Luftbild des Standortes der Klimaschutzsiedlung 

Westkirchener Straße

Am Wörden

Stellplatz

Schulgebäude(wird abgerissen)

Sportplatz

Nord
fe

ld

Wohnen

Gewerbe

Richtung Freckenhorst Zentrum
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Das klimagerechte,   
städtebauliche Konzept

ZAHLEN UND DATEN ZUM PLANGEBIET

Am Standort Freckenhorst entsteht ein fami-
lienfreundliches Wohngebiet mit ca. 35 bis 45 
Wohnungen in Einzel-, Doppel-, Reihen- sowie 
Mehrfamilienhäusern. Die zukünftigen Bewoh-
nerInnen der Klimaschutzsiedlung werden von 
der Energieeffizienz der Gebäude und den 
hohen städtebaulichen und gestalterischen 
Qualitäten profitieren.

Das auf der folgenden Seite abgebildete 
städtebauliche Konzept bildet die Grundlage 
für den Bebauungsplan. Die Grundidee des 
Entwurfes sieht vor: 

• Erschließung von der Straße Nordfeld, 
dann Erschließung mit einem Straßen-
ring innerhalb der Siedlung, 

• Östliches Plangebiet: Errichtung von 10 
Doppelhaushälften sowie vier Reihen-
häusern, 

• Westliches Plangebiet: Errichtung von 
14 freistehenden Einfamilienhäusern, 

• Im Zentrum:  Errichtung von zwei Mehr-
familienhäusern,  

• Gebäude in Süd-/Südwestausrichtung
• Erhalt vorhandener Grünstrukturen: 

Baumtor an der Westkirchener Straße, 
Aufnahme von Obstbäumen in einem 
Quartiersplatz, Erhalt einer Wallhecke  
als Begrenzung einer Stellplatzanlage. 

An der Straße Am Wörden können bei Abriss 
von Bestandsgebäuden zwei weitere Einfa-
milienhäuser errichtet werden. Die Grund-
stücksgrößen variieren von 275 qm bis 650 
qm. Durch eine Lärmschutzwand im Süden des 
Plangebietes werden die Lärmemissionen der 
Westkirchener Straße minimiert. 

ENERGIEEFFIZIENZ

Die Gebäude sind im städtebaulichen Konzept 
weitgehend nach Süden ausgerichtet. Alle 
Gärten sind in Richtung Süden oder Südwesten 
ausgerichtet. Die Dächer werden nach Süden 
orientiert, um eine optimale Ausrichtung für  
Solarthermie- und Photovoltaikanlagen zu 
ermöglichen. 

Um die Energieverluste der Gebäude zu 
minimieren, sollte das Verhältnis zwischen 
Außenfläche und Volumen (A/V-Verhältnis) 
eines Baukörpers möglichst gering sein. 
Das A/V-Verhältnis eines freistehenden und 
eingeschossigen Einfamilienhauses liegt übli-
cherweise zwischen 0,70 und 0,95 [1/m]. Durch 
Festsetzungen im Bebauungsplan wird bei 
Gebäuden im Plangebiet ein deutlich besseres 
A/V-Verhältnis ermöglicht (unter 0,70). 

ERSCHLIESSUNGSKONZEPT

Die Erschließung der neuen Klimaschutzsied-
lung Freckenhorst erfolgt vom Nordfeld. Die 
Erschließungsstraße ist verkehrsberuhigt. Sie 
erschließt die Wohnbebauung im westlichen 

Teil des Plangebietes durch eine Erschließungs-
schlaufe. Neben der Erschließung für den 
motorisierten Verkehr sieht das städtebauliche 
Konzept zahlreiche Fuß- und Radwege vor. So 
entsteht ein durchlässiges Wohngebiet, das 
ein attraktives System für den nicht motori-
sierten Verkehr bietet. 

Für jedes Gebäude ist ein Carport oder eine Ga-
rage sowie ein vorgelagerter Stellplatz vorge-
sehen. Pro Gebäude können somit ein bis zwei 
PKW untergebracht werden. Im öffentlichen 
Raum sind zusätzliche Stellplätze geplant.

FREIRAUMKONZEPT

Das städtebauliche Konzept beinhaltet die An-
lage attraktiver Freiräume und Quartiersplätze 
im öffentlichen Raum. So entsteht eine »grüne« 
Siedlung mit attraktivem Wohnumfeld, das 
den Austausch in der Nachbarschaft ermög-
licht.

Entlang der Zufahrt zur Siedlung werden 
vorhandene Grünstrukturen erhalten. Ein 
großkroniger Baum bildet das Entrée zum 
Zentrum der Siedlung. Der Straßenraum ist 
hier verbreitert, sodass ein kleiner Platz ent-
steht. Am nord-östlichen Zugang zur Siedlung 
führt der Fußweg über den »Quartiersplatz an 
der Obstwiese«. Hier entsteht ein attraktiver 
Pocket Park mit Grünstrukturen, der auch 
Raum für Spielangebote bereithält. 

Weitere Grünflächen sind im Süden des Quar-
tiers zu finden. Der »Quartiersplatz am Baum-

tor« bietet einen attraktiven Aufenthaltsraum 
im Schatten großkroniger Bäume. 

UMSETZUNG GESTALTUNGSKONZEPT

Die Klimaschutzsiedlung soll sich durch einen 
ablesbaren Gestaltungsansatz auszeichnen. 
Dieses Ziel kann nur erreicht werden, wenn 
sowohl der einzelne Baukörper als auch das 
Zusammenspiel der Gebäude ein in sich stim-
miges Gesamtbild aufweisen. Die einzelnen 
Gebäude können dabei gleichwohl individuell 
gestaltet werden.  

Das Gesamtbild der Siedlung wird durch die 
folgenden Themenbereiche  gebildet, die sich 
alle in den Anforderungen und Empfehlungen 
des Leitfadens wiederfinden:

• Architekturkonzept, Gebäudekubatur   
• Dachform und Dachaufbauten
• Material- und Farbgestaltung, 
• Energietechnik am Gebäude,
• Garagen, Abstellräume und sonstige 

Nebenanlagen,
• Gartenbereiche und Einfriedungen.

Wesentliche Punkte des städtebaulichen 
Konzeptes werden durch Festsetzungen im 
rechtsverbindlichen Bebauungsplan gesichert. 
Für die genannten Themenbereiche werden im 
nachfolgenden Teil der Gestaltungsfibel Erläu-
terungen zu den verbindlichen Festsetzungen 
im Bebauungsplan getroffenen. Außerdem 
werden für weitere Gestaltungselemente 
Empfehlungen gegeben.
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Verteilung der Gebäudetypen im Plangebiet Maße zu den Gebäudetypen

Gliederung der Klimaschutz-
siedlung

Der Bebauungsplan zur Klimaschutzsiedlung 
teilt die Siedlung in sechs Wohngebiete (WA 1 
bis WA 6), in denen unterschiedliche Vorgaben 
zu First- und Traufhöhen, Dachformen und 
Neigungen, Zulässigkeit der Bauweise und 
Geschossigkeit gelten. 

Die Festsetzungen und Empfehlungen in 
der Fibel beziehen sich auf die Gebiete WA 2 
bis WA 5. Das sind die Baufelder, auf denen 
Neubauten das zukünftige Bild der Klima-
schutzsiedlung maßgeblich prägen werden. 
Die Baufelder WA 1 und WA 6 sind bereits 
bebaut. Für mögliche Neu- oder Umbauten 
an dieser Stelle sind die Vorgaben aus dem 
Bebauungsplan zu beachten. 
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Architekturkonzept und Gebäudekubatur

Verbindliche Festsetzungen im Bebau-
ungsplan

• Gebäudetypen (Einzelhaus, Doppel-
haus) in den WA 1, WA 3 bis WA 5

• Offene Bauweise im WA 2 und WA 6
• Geschossigkeit: maximal zwei Voll-

geschosse in den WA 1 bis WA 6
• Gebäudehöhen: Minimale und maxi-

male Trauf- und Firsthöhen sind für 
die Teilbereiche festgesetzt

• Baugrenzen definieren die poten-
ziell überbaubaren Grundstücksflä-
chen und damit maximale Bautiefen 
und Breiten

• Überschreitung der rückwärtigen 
Baugrenze ausnahmsweise durch 
untergeordnete Bauteile im Erdge-
schoss bis 1,0 m

• Baulinien definieren die zwingend 
zu bebauenden Linien entlang der 
öffentlichen Verkehrsfläche bei 
Gebäuden mit Norderschließung

• Eine Zurückweichen hinter die Bau-
linie bis 0,5 m Tiefe auf einer Länge 
von insgesamt 25% der Gebäudeab-
messung ist zulässig

•  Doppel- und Reihenhäuser sind 
einheitlich mit gleicher Trauf-, First- 
und Sockelhöhe auszubilden. 

• Doppel- und Reihenhäuser sind 
auf einer gemeinsamen vorderen 
Bauflucht zu errichten. 

Gestaltungsziele 

Ziel der Festsetzungen und Empfehlungen 
zur Form der Gebäude ist es, die hohen An-
forderungen an den Energieverbrauch in den 
Gebäuden zu erfüllen und ein einheitliches 
Siedlungsbild umzusetzen. Durch die Fest-
setzungen wird eine einheitliche Form der 
Gebäude vorgegeben. Gleichzeitig lassen die 
Festsetzungen noch ausreichend Spielraum 
für eine individuelle Ausgestaltung.  

Verbindliche Festsetzungen

Dem Gestaltbild der Siedlung wird mit den 
Bestimmungen zur Kubatur ein einheitlicher 
Rahmen gegeben. Gleichzeitig ermöglicht 
das Konzept verschiedene Bautypen, um 
unterschiedliche Zielgruppen anzusprechen. 
So sind in unterschiedlichen Bereichen jeweils 
nur Einzel- oder Doppelhäuser, Doppel- oder 
Reihenhäuser oder Mehrfamilienhäuser zuläs-
sig. Im städtebaulichen Konzept werden Ge-
bäudeformen von vier Idealtypen entwickelt. 
Die Festsetzungen im Bebauungsplan greifen 
diese Gestaltungstypologien auf.

Der Gebäudetyp in dem Wohngebiet WA 2 
befindet sich am nördlichen Rand und in der 

Mitte des Quartiers. Dort ist eine Bebauung mit 
Mehrfamilienhäusern vorgesehen. Alternativ 
sind auch Reihen- und Doppelhäuser möglich.  
Durch ihre Lage am ehemaligen Schulhof bie-
tet sich eine höhere Bebauung an als bei den 
umliegenden Gebäuden. So liegt die Traufhöhe 
dieses Gebäudetyps bei 6,0 m bis 6,5 m und die 
Firsthöhe bei 11,0 m über Geländeoberkante. 
Für WA 2 ist maximal eine Zweigeschossigkeit 
festgesetzt. 

Bei den Gebäudetypen in den WA 3 und WA 4 
handelt es sich um freistehende Einfamilien-
häuser, die alternativ auch als Doppelhäuser 
ausgeführt werden dürfen. Typ WA 3 ist die 
etwas größere Variante, die vorrangig in den 
Randbereichen des Wohngebietes vorge-
sehen ist. Die Gebäude im WA 3 haben eine 
Traufhöhe von 4,0 m bis 4,5 m und eine First-
höhe von 9,0 m bis 9,5 m.  Die Gebäude des 
Typ WA 4 sind mit einer Traufhöhe zwischen 
4,0 m und 5,0 m etwas flexibler. Die Firsthöhe 
ist hier mit 7,5 m bis 8,0 m  etwas niedriger 
als bei Typus WA 3.

Bei Typ WA 5 handelt es sich um Doppelhäu-
ser, die alternativ auch als Einfamilienhäuser 
ausgeführt werden dürfen. Die Traufhöhe der 
Gebäude soll zwischen 5,5 m bis 6,0 m und 
die Firsthöhe zwischen 9,0 m und 9,5 m über 
Geländeoberkante liegen. Im Gebäude können 
somit zwei Geschosse Platz finden. 

Die maximale Ausdehnung der Bebauung 
wird durch Baugrenzen festgesetzt. Hier-
durch werden gegenseitige Verschattungen 
der Baukörper mit ausreichenden Gebäude-
abständen vermieden. Zusätzlich definieren 
Baulinien die zu bebauende Linie entlang der 
öffentlichen Verkehrsfläche bei Gebäuden mit 
Norderschließung. Für die Baugrenzen und die 
Baulinien sind Ausnahmen definiert, um der 
individuellen Ausgestaltung der Gebäude in 
ihrer Form gerecht zu werden. 

Um eine städtebauliche Einheit der Siedlung zu 
erreichen, sollen Doppel- und Reihenhäuser so 
gestaltet werden, dass sie eine gestalterische 
Einheit bilden. Dies gelingt vor allem durch die 
Abstimmung von Höhe, Firstrichtung, Dach-
neigung sowie Material- und Farbgebung. Sie 
sind darüber hinaus auf einer gemeinsamen 
vorderen Bauflucht zu errichten. 
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Dachform und Dachaufbauten

Festsetzungen im Bebauungsplan

• First in Ost-West-Ausrichtung
• Ortgang max. 0,3 m, Traufüber-

stand bis max. 0,5 m
• Satteldächer mit einer Neigung 

zwischen 25° und 48°
• Auf nördlich orientierten Dach-

flächen im WA 3, WA 4 und im 
südlichen Baufeld des WA 5 sind 
jegliche Dachaufbauten (etwa 
Dachgauben, Zwerchhäuser) unzu-
lässig 

• Der First  von Dachaufbauten auf 
südlich orientierten Dachflächen 
muss mindestens 0,5 m unterhalb 
des Firstes des Hauptgebäudes, 
jeweils vertikal gemessen, liegen. 

• Dachaufbauten müssen einen Ab-
stand von mindestens 1,0 m von 
den Ortgängen einhalten

• Die Länge der Aufbauten beträgt 
maximal 50 % der Traufenlänge, wo-
bei ein einzelner Aufbau die Länge 
von 4,5 m nicht überschreiten darf

• Dachaufbauten müssen untereinan-
der einen Abstand von mindestens 
1,2 m aufweisen. 

•  Bei Doppel- und Reihenhäusern 
sind Firstrichtung und Dachneigung 
einheitlich auszuführen. 

• Garagen und Nebenanlagen sind 
mit flach geneigten Dächern (unter 
8 % Neigung) oder mit Flachdächern 
auszuführen

Gestaltungsziele 

Ziel der Festsetzungen und Empfehlungen 
zur Form der Dächer ist es, eine einheitliche 
Dachlandschaft zu realisieren und eine Ver-
schattung durch Dächer und Dachaufbauten 
zu vermeiden. 

Verbindliche Festsetzungen

Die Firstrichtung ist einheitlich in Ost-West-
Richtung festgesetzt. Der Ortgang der Dächer 
darf max. 0,3 m betragen, die Traufe max. 0,5 
m (Abb. 1, 2). 

Der Bebauungsplan lässt als Dachform Sattel-
dächer mit unterschiedlichen Dachneigungen 
zu. Aus gestalterischer und energetischer Sicht 
wird die Errichtung von Satteldächern mit 33 
bis 38° Neigung empfohlen. 

In den WA 2 und WA 3 sind Dachneigungen 
zwischen 35 bis 45° zulässig, in WA 4 und WA 
5 25 bis 35°. Die Dachneigungen folgen dabei 
der jeweils zulässigen Gebäudehöhen. Für 
Garagen und Nebenanlagen sind maximal 8 % 
geneigte Dächer zulässig. 

Für alle neuen Gebäude im WA 3, WA 4 und 
im südlichen Baufeld des WA 5 gilt, dass 
Dachaufbauten und Zwerchhäuser auf 
nördlich orientierten Dachflächen unzu-
lässig sind.  Diese Festsetzung dient dazu, 
Verschattungen (auch durch die Morgen- 
und Abend-Sonne) möglichst zu vermeiden. 
Dachgauben oder Zwerchhäuser oberhalb 
eines ersten Dachgeschosses sind zudem 
nicht erwünscht, daher muss der First von 
Dachgauben auf südlich orientierten Dächern 
mindestens 0,5 m unterhalb des Gebäude-
firstes liegen (Abb. 1, 2, 3). 

Zudem sollen Dachaufbauten einen Min-
destabstand von 1,0 m zum Ortgang einhal-
ten und dürfen nicht mehr als 4,5 m breit 
sein (Abb.2, 4). Untereinander sollen sie min-
destens 1,2 m voneinander entfernt liegen 
(Abb. 3). Zudem dürfen sie maximal 50 % der 
Trauflänge nicht überschreiten (Abb. 3, 5). 

Um eine städtebauliche Einheit der Siedlung 
zu erreichen, sollen Doppel- und Reihenhäuser 
so gestaltet werden, dass sie auch hinsicht-
lich der Dachneigung (und der Firstrichtung) 
eine gestalterische Einheit bilden. Hier ist es 
wünschenswert, wenn sich die Eigentümer 
hinsichtlich der Gestaltung von Gauben und 
Zwerchhäusern abstimmen. 
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Empfehlungen

• Die Farben sollen aus einem na-
türlichen, regional üblichen erdfarbenen 
Farbspektrum ausgewählt werden.

•  Sehr helle oder sehr dunkle, 
Sand-farbene, graue oder blaue Töne 
und auch harte Kontraste zwischen den 
eingesetzten Farben 

• Das Farbspiel der verklinkerten 
Wände sollte sich aus helleren und dunk-
leren Nuancen aus dem selben Farbspek-
trum zusammensetzen. 

• Nuancen sollen mit derselben 

• Die Nuancen und 

• Zu starke Kontraste in den Far-
ben 

12                      

Gestaltungsziele 

Für ein einheitliches und regionstypisches Er-
scheinungsbild der Klimaschutzsiedlung wird 
ein Gestaltungsrahmen für die Materialwahl 
und Farbgestaltung der Gebäude vorgegeben. 
Innerhalb dieses Rahmens ist eine individuelle 
Gebäudegestaltung möglich.  

Für Hauptfassaden und die Dacheindeckung 
wird ein Farb- und Materialspektrum vorge-
schlagen, aus dem Bauherren ihre individuelle 
Auswahl treffen können. Darüber hinaus sollen 
Nebenanlagen und Gebäude eine gestalte-
rische Einheit bilden.

Verbindliche Festsetzungen

Sämtliche Gebäude im Plangebiet werden 
mit Klinker-/Sicht-/Verblendmauerwerk ver-
kleidet. So erhält das Wohngebiet einen re-
gionstypischen, ländlichen Stil. Farbbeispiele 
für Klinker sind nebenstehend abgebildet. Es 
handelt sich bei den Farben um eine Auswahl 
von Tönen aus den RAL-Farbgruppen rot 
und braun. Durch die raue Oberfläche der 
Klinkerfassaden soll eine lebendige Fassa-
denoptik entstehen.Untergeordnete Fassa-
denteile können bis zu 20 % der jeweiligen 
Wandflächen auch in hellem Putz, Holz, vor-
gewittertem Metall oder als Solarpaneelen 
ausgeführt werden. 

Für die Dachflächen der Gebäude besteht die 
Möglichkeit zwischen Solaranlagen, nicht glän-
zenden Dachziegeln in den RAL-Farbgruppen 
rot oder braun sowie der RAL-Farbe anthra-
zitgrau oder Dachbegrünung zu wählen. Die 
Möglichkeit Solaranlagen zu errichten, ist eine 
wichtige Eigenschaft von Klimaschutzsied-
lungen. Vor dem Hintergrund der Klimaopti-
mierung sind auch Dachbegrünungen möglich. 
Für untergeordnete Bauteile (Vorsprünge, 
Vordächer o.ä.) sind zudem auch Holz- und 
Metallabdeckungen zulässig. 

Für die Garagen gilt es, diese in Materialwahl 
und Farbgestaltung an das jeweilige Haupt-
gebäude anzupassen bzw. die Materialien 
und Farben wiederaufzugreifen. So sollen 

Hauptgebäude und Garage/Nebenanlage eine 
gestalterische Einheit bilden. Carports dürfen 
in offener Holzkonstruktion oder mit einer an 
den Hauptbaukörper angepassten Farb- und 
Materialgestaltung ausgeführt werden. 

Für Fassaden von Doppel- und Reihenhäusern 
ist gewünscht, dass diese ein gemeinsames 
Farb- und Materialkonzept zu wählen. Doppel- 
und Reihenhäuser sollen eine gestalterische 
Einheit bilden. 

Weitergehende Empfehlungen

Sehr helle oder sehr dunkle Klinker, also etwa 
weiße, elfenbeinfarbene oder auch dunkel-
graue oder -braune Fassaden stören den Ge-
samteindruck in der Siedlung und sind nicht er-
wünscht. Ebenso entsprechen Sand-farbene, 
graue oder auch blaue Farbtöne oder Klinker 
mit einem entsprechend hohen Farbanteil aus 

Material- und Farbgestaltung

Festsetzungen im Bebauungsplan

• Die Hauptfassaden sind als Klin-
ker-/Sicht-/Verblendmauerwerk 
mit einer Farbgebung aus den 
RAL-Farbgruppen rot oder braun, 
nicht glänzend auszuführen. 

• Untergeordnete Fassadenteile 
(außer Fenster und Türen) kön-
nen bis zu 20 % der geschlossenen 
Wandfläche je Gebäudeseite auch 
in Sichtbeton, hellem Putz in Farben 
aus den RAL-Farbgruppen »weiß und 
schwarz«, »grau« sowie Mischfarben 
aus diesem Spektrum oder in vorge-
wittertem Metall, in Solarpaneelen 
oder in Holz ausgeführt werden.

• Dachflächen sind einheitlich mit 
Solaranlagen, nicht glänzenden 
Dachsteinen in den RAL-Farb-
gruppen rot oder braun sowie der 
RAL-Farbe anthrazitgrau oder mit 
Dachbegrünungen auszuführen. Für 
untergeordnete Bauteile sind Holz- 
und Metallabdeckungen zulässig. 

• Garagen sind in der Farbe und Ma-
terialität der Fassadengestaltung 
des jeweiligen Hauptgebäudes aus-
zuführen. Carports sind in offener 
Holzkonstruktion oder mit einer an 
den Hauptbaukörper angepassten 
Farbgestaltung und Materialwahl 
auszuführen.

• Fassaden und Dächer von Doppel- 
und Reihenhäusern sind in Material- 
und Farbgebung gleich zu gestalten.

Empfehlungen

•  Von sehr hellen oder sehr dunklen, 
sand-farbenen, grauen oder blauen 
Töne und auch harten Kontrasten 
zwischen den eingesetzten Farben   
für die Hauptfassaden wird abgera-
ten.

• Die Farben sollen aus einem natür-
lichen, regional üblichen erdfar-
benen Farbspektrum ausgewählt 
werden.

• Das Farbspiel der verklinkerten 
Wände sollte sich aus helleren und 
dunkleren Nuancen aus dem selben 
Farbspektrum zusammensetzen.
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Farbbeispiele Klinker

diesen Farbspektren nicht dem gewünschten  
Bild für die Klimaschutzsieldung Freckenhorst. 

Hellere oder dunklere Nuancen sollen 
aus einem regional üblichen erdfarbenen 
Farbspektrum ausgewählt werden. Farbnu-
ancen entstanden früher aus unterschied-
lichen Brenntemperaturen und Ausgangs-
materialien der Klinker. Es ist gewünscht, 
dass diese regionstypischen Farbkombina-
tionen verwendet werden, es sollen keine 
zu harte, unnatürliche Kontraste zwischen 

den Häusern und innerhalb der Fassaden 
entstehen. 

Ziegel aus unterschiedlichen Farbspektren, 
also etwa dunkelrote Ziegel in Kombination 
mit ockerfarbenen oder blaugrauen Ziegeln 
ergeben ein unruhiges Farbbild der Fassaden. 
Farbkombinationen sollten daher aus einem 
Farbspektrum gewählt werden - also etwa 
dunkelrot in Kombination mit ockerrot und 
rotbraun oder rotbraun in Kombination mit 
ockerfarbenen und dunkelbraunen Ziegeln. 



Empfehlungen

• Die Farben sollen aus einem na-
türlichen, regional üblichen erdfarbenen 
Farbspektrum ausgewählt werden.

•  Sehr helle oder sehr dunkle, 
Sand-farbene, graue oder blaue Töne 
und auch harte Kontraste zwischen den 
eingesetzten Farben 

• Das Farbspiel der verklinkerten 
Wände sollte sich aus helleren und dunk-
leren Nuancen aus dem selben Farbspek-
trum zusammensetzen. 

• Nuancen sollen mit derselben 

• Die Nuancen und 

• Zu starke Kontraste in den Far-
ben 
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Energietechnik am Gebäude

Gestaltungsziele 

Um die energetischen Anforderungen an die 
Gebäude zu erfüllen, ist es ggf. notwendig, 
technische Elemente an Fassaden und Dächern 
aufzubringen. 

Eine übermäßige Materialien- und Formen-
vielfalt der technischen Elemente kann das 
Erscheinungsbild einer Siedlung empfindlich 
stören, auch für den Fall, dass die sonstigen 
Gestaltanforderungen bestehen. Ziel ist es, die 
energietechnischen Anlagen, aber auch weitere 
technische Anlagen, als Elemente der Fassade 
und der Dachgestaltung in das Gesamtkonzept 
zu integrieren.  

Verbindliche Festsetzungen

Für die Dachfirste in den WA 1 (teilwei-
se) bis WA 5 wird im Bebauungsplan eine 
Ost-West-Ausrichtung festgesetzt. Diese 
Ausrichtung gewährleistet, dass die solare 
Strahlungenergie mit möglichst geringen 
Verlusten genutzt werden kann. 

Weitergehende Empfehlungen

Die am häufigsten verwandte Anlagenart stel-
len Photovoltaik- und solarthermische Anlagen 
auf Dächern dar. Weit verbreitet ist es, die Pho-
tovoltaikmodule aufzuständern und mit einem 
Trägergestell auf dem bereits gedeckten Dach 
zu befestigen. Die separat aufgeständerten 
Elemente erzeugen jedoch ein ästhetisch eher 
unansprechendes Bild sowie eine unruhige 
Dachlandschaft. 

Empfohlen werden daher dachintegrierte 
Photovoltaik-Anlagen: Hier ersetzen die Mo-
dule die Dachziegel vollständig. Möglich ist 
es auch, die gesamte Dachhaut mit Modulen 
zu überziehen oder Photovoltaikdachziegel 
zu verwenden. Diese haben keinen Alumini-
um-Rahmen und überlappen wie herkömmliche 
Ziegel, wodurch die Dichte gewährleistet wird. 
Insgesamt spricht für beide Lösungsvarianten 
dachintegrierter Photovoltaik-Anlagen ihre 
gefällige Optik. 

Gute Lösungen bieten generell auch emp-
fehlenswerte Dach- und Fassadensysteme in 
Elementbauweise, die Kollektoren, Solarmo-
dule, Dachelemente, Fenster und Fassaden 
vereinen. Diese sollten jedoch möglichst an 
den Dachkanten abschließen, um ein einheit-
liches Bild zu erzeugen. 

Werden Photovoltaik- oder Solarthermieele-
mente an Fassaden angebracht, sollen diese 
auch als untergeordnete Fassadenteile in die 
Gebäudeplanung einbezogen werden und sich 
an anderen Fassadenelementen orientieren  
bzw. sich ihnen unterordnen (etwa Bündigkeit 
mit der Fensterlaibung).

Darüber hinaus sollte darauf geachtet wer-
den, dass das Gestaltbild nicht durch sonstige 
technische Elemente beeinträchtigt wird (Wär-
mepumpen, Antennen und Satelitenschüsseln 
o.ä.). Es wird empfohlen, diese Anlagen im 
Garten oder auf Nebengebäuden aufzustellen. 
Ist ein Anbringen auf dem Dach oder an der 
Fassade in technischer Hinsicht unbedingt 
notwendig, sollte die Anlage in einem jeweils 
angepassten Farbton gewählt werden. 

Festsetzungen im Bebauungsplan

• Festsetzung der Firstrichtung in 
Ost-West-Richtung

Zusätzlich sind in die Kaufverträge Re-
gelungen zur jeweiligen Ausführung der 
Einzelbaukörper unter energetischen 
Gesichtspunkten aufgenommen wor-
den.  

Empfehlungen

•  Verwendung dachintegrierter 
Photovoltaik- und Solarthermie-An-
lagen

• Bündiger Abschluss der Anlagen an 
den Dachkanten (bzw. der Dach-
kante)

• Eingliederung von Fassaden-Solar-
anlagen in das Gestaltungsmuster 
der Fassade

• Auch die Aufstellung von Solaran-
lagen auf Garagen und Carports ist 
möglich

• Sonstige technische Elemente: 
Aufstellung im Garten oder Orien-
tierung der Farbe an den Dach-/ 
Fassadenfarben
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Gestaltungsziele 

Gestaltungsziel ist es, sämtliche Nebenan-
lagen, also z.B. Garagen, Abstellräume und 
Standorte für Müllbehälter sowie Carports in 
das Gesamtbild der Siedlung einzugliedern. 

Ein Gestaltungsspielraum für Bauherren soll 
bestehen bleiben. Es muss jedoch verhindert 
werden, dass die Nebenanlagen wie Fremd-
körper in der Siedlung wirken.

Verbindliche Festsetzungen

Der Bebauungsplan sieht für Garagen und 
Nebenanlagen Flächen vor bzw. erlaubt sie 
innerhalb der überbaubaren Bereiche (Bau-
grenzen). Diese Festsetzung dient dazu, die 
Verschattung von Gebäuden möglichst gering 
zu halten. 

Eine Überschreitung der rückwärtigen Bau-
grenzen für Nebenanlagen, Garagen und 
Carports ist im seitlichen Bauwich bis zu 3,0m 
zulässig. Das bedeutet, dass die Baugrenze nur 
neben den Gebäuden für die Errichtung von 
entsprechenden Nebenanlagen, Garagen und 
Carports überschritten werden darf. 

Müllbehälter stören die Wahrnehmung  und 
Gestaltung des öffentlichen Raumes. Einzeln/
freistehende Müllbehälter (also nicht in die Ga-
rage oder den Carport integrierte Standorte) 
sollten daher durch Hecken, begrünte Rankge-
rüste oder Einhausungen aus Holz, Putz, Metall 
oder Klinker-/Sicht-/Verblendmauerwerk der 
Einsicht vom Straßenraum entzogen werden.  

In einem Streifen von 1,0 m entlang der 
Straßen und Fuß-/Radwege sind auf den 
privaten Grundstücken Gartenhäuser, Gara-
gen, Carports ausgeschlossen. Diese Fläche 
ist mit Sträuchern und Hecken zu begrünen. 
Hierdurch soll ein grüner Siedlungscharakter 
entstehen.

Weitergehende Empfehlungen

Gewünscht ist, Nebenanlagen (z.B. Abstell-
räume), mit Ausnahme von Gartenhäusern, in 
den Garagenbaukörper/Carport zu integrieren 
oder direkt an diesen heranzubauen. 

Empfehlenswert ist es zudem, die Dachflächen 
der Nebenanlagen zu begrünen, um so ein 

grüneres Bild der Siedlung zu erreichen. Zu-
dem speichern begrünte Dächer Regenwasser. 

Sofern zwei Nebenanlagen oder Garagen 
direkt aneinandergrenzen, sollen sich die 
Nachbarn hinsichtlich der Gestaltung dieser 
Baukörper abstimmen.

Garagen, Abstellräume und sonstige Nebenanlagen

Festsetzungen im Bebauungsplan

• Garagen und Carports nur inner-
halb der überbaubaren Fläche 
oder innerhalb der Flächen für 
Stellplätze, Garagen und Carports/
Gemeinschaftstellplatzanlagen 
sowie deren Zufahrten

• Ebenerdige Stellplätze auf den 
Stellplatz- und Garagenzufahrten 
sind zulässig

• Überschreitung der rückwärtigen 
Baugrenze: im seitlichen Bauwich 
der Hauptgebäude im Erdgeschoss 
durch Garagen/Carports in einer 
Tiefe von maximal 3,0 m

• Müllbehälter außerhalb des Gara-
genbaukörpers/Carports sind durch 
Hecken, begrünte Rankgerüste 
oder Einhausungen aus Holz, Putz, 
Metall oder Klinker-/Sicht-/Verblen-
dmauerwerk der direkten Einsicht 
vom Straßenraum zu entziehen

• Gartenhäuser außerhalb des Ga-
ragenbaukörper/Carports sind in 
einem Abstand von mindestens 1,0 
m zur Verkehrsfläche zu errichten, 
die verbleibende Fläche ist mit Sträu-
chern oder Hecken zu begrünen

• Garagen und Carports parallel zu 
öffentlichen Verkehrsflächen sind 
in einem Abstand von mindestens 
1,0 m zur Verkehrsfläche zu errich-
ten, die verbleibende Fläche ist mit 
Sträuchern oder Hecken zu begrü-
nen

Empfehlungen

• Nebenanlagen, mit Ausnahme  von 
Gartenhäusern sollen in den Gara-
genbaukörper/Carport integriert 
werden

• Eine Dachbegrünung für Nebenan-
lagen ist empfehlenswert

• Nachbarn sollten sich bezüglich 
aneinandergrenzender Nebenan-
lagen aufeinander abstimmen.

Negativbeispiel: im Straßenraum abgestellte  
Mülltonnen
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Gestaltungsziele 

Gehölze spielen sowohl für die Wohnqualität 
und die Durchgrünung eines Wohngebietes als 
auch für die Verschattung eine entscheidende 
Rolle. Die Gestaltung des eigenen Gartens ist 
eine individuelle Gestaltungsaufgabe. Den-
noch sollten einige Aspekte berücksichtigt 
werden, um der Siedlung ein ansprechendes 
Gesamtbild zu geben und die Energieeffizienz 
der Gebäude nicht unnötig zu vermindern. 

Verbindliche Festsetzungen

Wasser- und luftdurchlässige Materialien schüt-
zen die Bodenfunktionen.Die Zufahrten auf den 
Grundstücken sollen daher mit wasser- und luft-
durchlässigen Materialien hergestellt werden. 
Die Vorgartenbereiche sollen zudem gärtnerisch 
und versiegelungsfrei gestaltet werden. 

Einfriedungen sind bis zu einer Höhe von 2,0 
m zulässig. Hierbei ist eine Verbindung mit 
einem maximal 1,0 m hohen Zaun (auf der je-
weiligen Innenseite der Hecken, also nicht zum 
Straßenraum) möglich. Die Hecken sind dabei 
aus den orts- und regionstypischen Sorten der 
Pflanzliste herzustellen. Im Südosten des Plan-
gebietes müssen entlang der Westkirchener 
Straße und des Nordfeldes mind. 2 m hohe He-
cken auf den Grundstücken errichtet werden. 
Diese sollen für die Bewohner einen Sichtschutz 
bieten und einen geschlossenen Eindruck der 
Siedlung von Außen vermitteln. Hier dürfen 
zudem maximal 1,5 m hohe Mauern auf der 
straßenabgewandten Seite errichtet werden.

Damit die Schattenwürfe der privat ange-
pflanzten Bäume und Gehölze ebenfalls 
keine energetisch negativen Auswirkungen 
verursachen, dürfen sie nicht zu hoch 
wachsen. Der Abstand zwischen Baum und 
Fassade muss mindestens 8,0 m betragen. 
Die Bäume sollen so geschnitten werden, 
dass ihre Höhe höchstens 2/3 des Abstands 
zur Fassade beträgt (z.B. 6 m Baumhöhe 
bei 9 m Abstand zur Fassade) und 8 m nicht 
überschreitet.  

Für die Anpflanzung von Hecken und Bäumen 
im Plangebiet sind die Sorten der Pflanzliste zu 
verwenden. Die Pflanzliste ist auf der Planur-
kunde zu finden. 

Für wegfallende Bäume im Plangebiet werden 
durch die Stadt Warendorf Ersatzpflanzungen 
im Plangbiet und außerhalb des Plangebietes 
vorgenommen. 

Empfehlungen

Klimaresiliente, also gegenüber klimatischen 
Extremereignissen besonders gut geschützte, 
Bäume, Strauch- und Heckenarten sind vorzu-
ziehen, da hierdurch die Dauerhaftigkeit der 
Anpflanzungen sichergestellt werden kann. 
Die Bäume und Sträucher sollen gegenüber 
dem extremen Einfluss von Wind, Regen/Über-
schwemmung (hochstehendes Grundwasser) 
und Trockenheit geschützt sein und etwa 
aufgrund klimatischer Einflüsse absterbende 
oder umstürzende Bäume vermieden werden.

Gartenbereiche und Einfriedungen

Festsetzungen im Bebauungsplan 

• Flächen für private Stellplätze, de-
ren Zufahrten sowie Zufahrten zu 
Garagen und Carports sind in was-
ser- und luftdurchlässiger Bauweise 
auszuführen

• Vorgärten sind bis auf die Zufahrten 
für Stellplätze, Carports und Gara-
gen sowie Hauseingangsbereiech 
gärtnerisch und versiegelungsfrei 
zu gestalten

• Einfriedungen sind nur aus Sorten 
gemäß Pflanzliste* bis zu einer 
Höhe von 2,0 m zulässig. In die 
Einfriedung eingebunden oder auf 
der straßenabgewandten Seite an-
geordnet sind auch Kombinationen 
aus Drahtgeflecht, Stabgitter oder 
Holz mit. max. 1,0 m Höhe möglich

• Im Randbereich der Grundstücke 
im Südosten des Plangebietes (WA 
5, entlang Warendorfer Straße und 
Nordfeld) ist eine mindestens 2,0 
m hohe Hecke aus Sorten gemäß 
Pflanzliste* zu pflanzen (siehe mar-
kierte Flächen im Bebauungsplan). 
Im Zusammenhang mit dieser He-
cke ist die Errichtung einer maximal 
1,5 m hohen Mauer auf der jeweils 
straßenabgewandten Seite zulässig

• Bäume innerhalb der WA 2 bis WA 
5 dürfen nur in einem Mindestab-
stand von 8,0 m vor der jeweiligen 
Fassade der Gebäude angepflanzt 

werden. Die endgültige Wuchs-
höhe soll ein Verhältnis zwischen 
Baumhöhe zu Fassadenabstand 
von 1 zu 1,5 nicht überschreiten. 
Bäume und Sträucher, die höher als 
8,0 m über die Geländeoberfläche 
wachsen, sind fachgerecht auf 8,0 
m zurück zu schneiden. 

* Die Pflanzliste ist auf der Planurkunde zu finden

Empfehlungen

• Empfohlen wird die Verwendung 
von klimaresilienten Strauch- und 
Baumarten

• Wahl von Baumarten mit hoher 
Lichtdurchlässigkeit des Geästes im 
Winter und einem möglichst frühen 
Blattabwurf im Herbst

Legende

Gebäude (Bestand) 

Gebäude (Planung)

Südliche Dachflächen für Solartechnik

Eingang/Zugang

Einfahrt und Nebengebäude
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Planungsgrundlage zum städtebaulichen Konzept 

Bearbeitung durch:

M 1:250 (DinA0+) M 1:500 (DinA2+) 
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Für die natürliche Belichtung von Räumen ist 
eine hohe Lichtdurchlässigkeit des Blattwerks 
während der Vegetationsperiode, aber auch 
eine geringe Dichte des Geästes während 
der trüben Wintermonate positiv. Es wird 
empfohlen, die zentrale Gartenfläche von 
Bäumen und Sträuchern weitestgehend frei 
zu halten. Für die passive Sonnenenergienut-
zung ist ein möglichst früher Blattabwurf im 
Herbst günstig. 

Flächen für Ver- und Entsorgungsanlagen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 12, 14 und Abs. 6 BauGB)

Flächen für Ver- und Entsorgungsanlagen
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(§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25a und b und Abs. 6 BauGB)

Erhaltung von Bäumen

   Erhaltung sonstiger Bepflanzung

Umgrenzungen von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

Umgrenzung von Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen 
und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen sowie von Gewässern

Anpflanzen von Bäumen  
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Schallschutzwand in 2,5 m Höhe über Straßengradiente der L 793 (entspricht 62,0 m über NHN)
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Unterschrift

1. Art und Maß der baulichen Nutzung 
    (gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 1, 4 BauNVO sowie §§ 16, 17, 19 und 20 BauNVO)

1.1 Allgemein zulässige Nutzungen
In den allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind gem. § 4 Abs. 2 BauNVO allgemein zulässig: 
• Wohngebäude,
• Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. 

1.2 Ausschluss von allgemein zulässigen Nutzungen
In den allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind gem. § 1 Abs. 5 BauNVO nicht zulässig: 
• die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht 
  störende Handwerksbetriebe. 

1.3 Ausschluss von Ausnahmen
Die gemäß § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen 
• Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 
• sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, 
• Anlagen für Verwaltungen, 
• Gartenbaubetriebe und
• Tankstellen 
sind gem. § 1 Abs. 6 BauNVO in den allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 ausgeschlossen. 

1.4 Höhenfestsetzungen für Gebäude
Bezugspunkt (BP) für die Bemaßung der Höhe baulicher Anlagen ist die Höhenlage der fertig ausgebauten dem 
Grundstück zugeordneten öffentlichen Straßenverkehrsfläche (Oberkante Gehweg bzw. Straße), gemessen an 
ihrem höchsten Punkt entlang der Straßenbegrenzung zum Grundstück.

Als Begriffsbestimmung für die Festsetzung der Traufhöhen gilt die folgende Definition: 
Die Traufhöhe ist der  Schnittpunkt des senkrechten Mauerwerks mit der Dachhaut.
Als Begriffsbestimmung für die Festsetzung der Firsthöhen gilt die folgende Definition: 
Die Firsthöhe ist die höchste Linie des Daches. 

1.5 Maß der baulichen Nutzung
Das Maß der baulichen Nutzung wird durch die festgesetzte GRZ (Grundflächenzahl) und die Festsetzungen zur 
Geschosszahl bestimmt, soweit es nicht durch die dargestellte überbaubare Fläche sowie die Festsetzungen zur 
First- und Traufhöhe eingeschränkt wird.  

1.6 Überschreitung der Baulinie  
Zum Zweck der Fassadengliederung kann ausnahmsweise auf einer Länge von ingesamt bis zu 25 % der 
zugehörigen Gebäudeabmessung ein Zurückweichen hinter die Baulinie um bis zu 0,5 m sowie ein Vorspringen vor 
die Baulinie von 1,0 m zugelassen werden.  

1.7 Überschreitung der rückwärtigen Baugrenze im seitlichen Bauwich der jeweiligen Erdgeschosse durch 
Garagen und Carports 
In den allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 ist eine Überschreitung der rückwärtigen, von der jeweiligen 
Erschließungsfläche abgewandten Baugrenzen im seitlichen Bauwich der jeweiligen Hauptgebäude im 
Erdgeschoss durch Garagen und Carports in einer Tiefe von maximal 3,0 m ausnahmsweise zulässig, soweit 
landesrechtliche Vorschriften nicht entgegenstehen. 

1.8 Überschreitung der rückwärtigen Baugrenze durch untergeordnete Bauteile
In den allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 ist eine Überschreitung der rückwärtigen, von der jeweiligen 
Erschließungsfläche abgewandten Baugrenzen im Erdgeschoss durch untergeordnete Bauteile in einer Tiefe von 
maximal 1,0 m ausnahmsweise zulässig, soweit landesrechtliche Vorschriften nicht entgegenstehen. 

1.9 Begrenzung der Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden
Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB sind in den allgemeinen Wohngebieten WA 1, WA 3, WA 4 , WA 5 und WA 6 je 
Einzelhaus und Doppelhaushälfte maximal zwei Wohneinheiten zulässig.   
 
2. Stellplätze und Garagen / Flächen für Nebenanlagen 
    (gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 2 und 4 BauGB i.V.m. §§ 12, 14 und 23 BauNVO)

2.1 Zulässigkeit von Stellplätzen, Garagen und Carports
In den allgemeinen Wohngebieten sind Stellplätze, Garagen und Carports gemäß §§ 12 und 14 BauNVO nur 
innerhalb der dafür festgesetzten Bereiche sowie innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. 
Ebenerdige Stellplätze auf den Stellplatz-/Garagenzufahrten sind zulässig. 

3. Flächen für Geh-, Fahr- und Leitungsrechte
   (gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)
Für die mit Leitungsrecht - L 1 gekennzeichnete Fläche wird ein Leitungsrecht zugunsten der Versorger festgesetzt. 

4. Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des 
    Bundesimmissionsschutzgesetzes 
   (gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

4.1 Aktive Schallschutzmaßnahmen
Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB ist innerhalb der dafür vorgesehenen Flächen die Errichtung einer Anlage zum 
aktiven Lärmschutz notwendig. Die Anlage muss bis zu einer Höhe von 62,0 m ü. NHN reichen, dies entspricht einer 
Höhe von 2,5 m über der Straßengradiente der L 793.

4.2 Teilbereiche mit Festsetzungen zum passiven Lärmschutz und für Außenbauteile von Gebäuden oder 
Gebäudeteilen
Die Orientierungswerte der DIN 18005 von 55 dB (A) am Tag und 45 dB (A) in der Nacht werden teilweise 
überschritten. Es werden maximal rd. 67/57 dB (A) (Tag/Nacht) erreicht. 

Die Außenbauteile von Gebäuden und Gebäudeteilen, in den nicht nur zum vorübergehenden Aufenthalt von 
Menschen bestimmten Räumen, sind in die in der folgenden Tabelle genannten Lärmpegelbereiche gemäß DIN 
4109 »Schallschutz im Hochbau« einzustufen. Zusätzlich sind die dazugehörigen erforderlichen Schalldämm-Maße 
R'w,res angegeben (gem. Tabelle 8, DIN 4109). 

Um für die bei Schlafräumen notwendige Belüftung zu sorgen, sind aus Gründen des Immissionsschutzes in den 
Bereichen des Bebauungsplanes, in dem die Orientierungswerte der DIN 18005 nicht eingehalten werden (also in 
den Teilbereichen (TB) 2, 3 und 7 im Obergeschoss sowie in den TB 1, 4, 5, 6, 8 und 9 im Erdgeschoss und im 
Obergeschoss) bei Schlaf- und Kinderzimmern der Einbau von schallgedämmten Lüftern vorgeschrieben, sofern 
nicht eine Belüftung über eine von der Lärmquelle abgewandte Gebäudeseite (ohne Überschreitungen der 
Orientierungswerte) möglich ist. Gleiches gilt für Räume mit sauerstoffzehrenden Heizanlagen. Die Einhaltung der 
erforderlichen Schalldämmwerte ist bei der genehmigungs- oder anzeigepflichtigen Errichtung, Änderung oder 
Nutzungsänderung von Gebäuden oder Gebäudeteilen nachzuweisen. 

In den textlichen Festsetzungen wird auf DIN-Vorschriften verwiesen. Diese werden beim Planungsamt der Stadt 
Warendorf vollständig zur Einsicht bereit gehalten. 

4.3 Passive Schallschutzmaßnahmen - Balkone
Zum Schutz vor Verkehrslärm sind in den Bereichen in denen in den Obergeschossen passiver Lärmschutz 
erforderlich ist, etwaige Außenbereiche (Balkone und Loggien für den dauernden Aufenthalt) auf der 
Lärmabgewandten Seite anzuordnen.

5. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
    (gemäß § 9 Abs.1 Nr. 20 BauGB) 

5.1 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zu Entwicklung von Boden, Natur und  Landschaft 
Flächen für private und öffentliche  Stellplätze, deren Zufahrten sowie die Zufahrten zu Garagen und Carports sind 
in luft- und wasserdurchlässiger Bauweise auszuführen.

5.2 Erhaltungsgebot 
      (gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)
Die mit einem Erhaltungsgebot festgesetzten Bäume und sonstigen Bepflanzungen sind dauerhaft zu erhalten und 
fachgerecht zu pflegen. Für wegfallende Bäume sind vor Ort angemessene Ersatzpflanzungen durchzuführen.

5.3  Flächen zum Anpflanzen von Hecken und Sträuchern
      (gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)
Innerhalb der Umgrenzungen von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
ist eine mindestens 2,0 m hohe Hecke aus Sorten gemäß Pflanzliste der Stadt Warendorf (siehe Planurkunde) zu 
pflanzen. In Zusammenhang mit diesen  Hecken ist die Errichtung von maximal 1,5 m hohen Mauern auf der jeweils 
Straßen-abgewandten Seite zulässig. 

5.4 Ersatzanpflanzung von Bäumen
      (gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB) 
Bei der Entfernung von nicht zur Erhaltung festgesetzten Bäumen ist die Baumschutzsatzung der Stadt 
Warendorf  anzuwenden. 

5.5 Anpflanzen von Bäumen 
      (gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB) 
Innerhalb der WA 2 bis WA 5 dürfen Bäume nur in einem Mindestabstand von 8,0 m zu den jeweiligen südlich 
ausgerichteten Fassaden der Gebäude angepflanzt werden. Relevanter Bezugspunkt ist der Stammmittelpunkt bei 
Anpflanzung. Die endgültige Wuchshöhe soll ein Verhältnis zwischen  Baumhöhe zu Fassadenabstand von 1 zu 1,5 
nicht überschreiten. Bäume und Sträucher, die höher als 8,0 m über die Geländeoberfläche wachsen, sind 
fachgerecht auf 8,0 m zurück zu schneiden. 

6. Entwässerung
    (gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB) 
Das von Dachflächen und befestigten Flächen abfließende Niederschlagswasser ist in die öffentliche 
Regenwasserkanalisation einzuleiten. Hiervon ausgenommen sind für Außenanlagen benutztes 
Niederschlagswasser sowie Niederschlagswasser, das von schmalen Gartenwegen und kleinen Terrassen in 
unmittelbar angrenzende größere Grünflächen abfließt und dort versickert.

7. Unterirdische Verlegung von Leitungen
    (gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB) 
Neu zu verlegende  Versorgungsleitungen, wie z.B. Telekommunikations- oder Stromleitungen sind unterflur, 
also unterhalb der Geländeoberfläche bzw. der Straßen, zu verlegen. 

Gestalterische Festsetzungen
(gemäß § 86 Abs. 1 und 4 BauO NW in Verbindung mit § 9 Abs. 4 BauGB)
Die gestalterischen Festsetzungen gelten ausschließlich für die Wohngebiete WA 1 bis WA 5.

1. Material- und Farbgestaltung
Die Hauptfassaden sind als Klinker-/Sicht-/Verblendmauerwerk mit einer Farbgebung aus den RAL-Farbgruppen rot 
oder braun, nicht glänzend auszuführen. Untergeordnete Fassadenteile können bis zu 20 % der geschlossenen 
Wandfläche je Gebäudeseite auch in Sichtbeton, hellem Putz mit einer Farbgebung aus den  RAL-Farbgruppen 
weiß  und schwarz sowie grau oder Mischfarben aus diesem Spektrum  oder in vorgewittertem Metall, in 
Solarpaneelen oder  in Holz ausgeführt werden. Fenster und Türen dürfen von diesen Festsetzungen 
abweichen. 

RECHTSGRUNDLAGEN

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN
(gemäß §9 BauGB, BauNVO und BauO NRW)

I. Zeichnerische Festsetzungen
Art der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1 und 4 BauNVO) 

Allgemeine Wohngebiete, mit Kennziffer
(§ 1 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO) 

Maß der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

Grundflächenzahl (GRZ) 

 Zahl der Vollgeschosse (maximal)

Traufhöhe als Mindestmaß über  Bezugspunkt (BP)
Traufhöhe als Hochstmaß über Bezugspunkt (BP)
(siehe hierzu auch textliche Festsetzung Nr. 1.4) 

Firsthöhe als Mindestmaß über  Bezugspunkt (BP)
Firsthöhe als Hochstmaß über Bezugspunkt (BP)
(siehe hierzu auch textliche Festsetzung Nr. 1.4) 

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO)

Baugrenze (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO)

      Baulinie (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO)

offene Bauweise

nur Einzelhäuser zulässig

nur Doppelhäuser zulässig

Verkehrsflächen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Straßenbegrenzungslinie

Öffentliche Straßenverkehrsfläche

WA 1-6 Wasserflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 16 und Abs. 6 BauGB)

Wasserflächen

Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans 
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, z.B. von Baugebieten, 
oder Abgrenzung des Maßes der Nutzung innerhalb eines 
Baugebietes
(z.B. § 1 Abs. 4, § 16 Abs. 5 BauNVO)

Leitungsrecht L1 Mit Leitungsrecht zu belastende Fläche

Umgrenzung von Flächen für Stellplätze, Garagen, Carports 
und Gemeinschaftsanlagen (§9 Abs. 1 Nr. 4 und 22 BauGB)

 St  / GSt Flächen für  Stellplätze, Garagen und Carports / 
Gemeinschaftsstellplatzanlagen sowie deren Zufahrten 

II. Gestalterische Festsetzungen

Dachformen: 
     SD - Satteldach
     WD - Walmdach

    25-45° Dachneigungswinkel

Firstrichtung

III. Hinweisliche Darstellungen und Nachrichtliche Übernahmen

Nutzungsschablone

Hinweis zur Höhenfestsetzung der Gebäude (BP: siehe textl. Festsetzungen)

Flurkarte

     123 Flurstücksnummer

      1 Hausnummer

    65.78 Höhenangaben

Vorhandene Bäume oder Sträucher

Sonstiges

Vorschlag für Parkplätze

Bemaßungslinien

Bestandsgebäude

Bestandsgebäude, die rückgebaut werden

Verkehrsgrün (nachrichtlich) 

mögliche Grundstücksgrenzen

   F+R Zweckbestimmung Fuß- und Radweg (nachrichtlich)

Zweckbestimmung verkehrsberuhigter Bereich (nachrichtlich)

Zweckbestimmung Parkplatz (nachrichtlich)

Sichtdreiecke (Einmündungsbereiche, die gemäß RAST 06 von 
Sichthindernissen ≥ 0,8 m freizuhalten sind) 

§§ 7 und 41 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GONW) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 14. Juli 1994 (GV. NW. S.666/SGV.NW.2023), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 19. Dezember 
2013 (GV. NRW S.878). 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548).

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBl. I S. 132), zuletzt 
geändert durch Artikel 2 des Gesetztes vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548). 

§ 86 der Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen -Landesbauordnung- (BauO NRW) vom 01. März 2000 (GV. NW 
S. 256), zuletzt geändert durch Gesetz vom 21. März 2013 (GV.NRW S. 142). 

Planzeichenverordnung 1990 (PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt geändert durch Art. 2 des 
Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBl. I S. 1509). 

Stadt Warendorf

Bebauungsplan Nr. 3.32
»Zwischen Westkirchener 
Straße und Nordfeld«

Maßstab 1:500

25. April 2014, geändert 27. November 2014

1. Straßenverkehrslärm und Schallschutz
Das Plangebiet wird von der Westkirchener Straße (L793) im Süden sowie von der öffentlichen Parkplatzanlage und 
deren Zufahrt beeinflusst. Von den genannten Verkehrsflächen gehen Emissionen aus. Für die in Kenntnis dieser 
Verkehrsanlagen errichteten baulichen Anlagen können gegenüber dem Baulastträger der Straße bzw. des Parkplatzes 
keinerlei Entschädigungsanprüche hinsichtlich weitergehenden Immissionsschutzes geltdend gemacht werden.    
Den Festsetzungen zum passiven Schallschutz werden die DIN 4109 »Schallschutz im Hochbau. Anforderungen und 
Nachweise« (Ausgabe November 1989, Berichtigung 1 vom August 1992, Änderung A1 vom Januar 2001) sowie die DIN 
18005 »Schallschutz im Städtebau« (Ausgabe Mai 1987, RdErl. d. Ministers für Stadtentwicklung, Wohnen und Verkehr 
v. 21.7.1988) zugrunde gelegt. Diese werden beim Planungsamt der Stadt Warendorf vollständig zur Einsicht 
bereitgehalten. 
Die technischen Details zur geplanten Schallschutzwand entlang der L793 sind im gesonderten  
Baugenehmigungsverfahren zu regeln. Hierbei ist der Landesbetrieb Straßenbau NRW, Regionalniederlassung 
Münsterland, zu beteiligen.

2. Artenschutz
Die erforderlichen Rodungsarbeiten sind im Zeitraum vom 01.10. bis zum 28.02. und damit außerhalb der Brutzeiten 
auszuführen.

3. Bodendenkmäler
Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kulturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. Mauerwerk, Einzelfunde aber auch 
Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit) entdeckt werden. Die Entdeckung von 
Bodendenkmälern ist der unteren Denkmalbehörde und der LWL-Archäologie für Westfalen, Außenstelle Münster (Tel. 
0251/591 8911) unverzüglich anzuzeigen (§§ 15 und 16 DSchG). 

4. Maßnahmen zum Schutz der Bäume
Gemäß § 14 Abs. 4 Landesbauordnung (BauO NRW) müssen zu erhaltende Bäume, Sträucher und sonstige 
Bepflanzungen vor und während der Bauarbeiten durch geeignete Vorkehrungen i.V.m. der DIN 18920, RAS LP 4 und 
ZTV Baumpflege vorsorglich und nachhaltig geschützt sowie ausreichend bewässert werden. Dies ist durch die 
Bauleitung sicherzustellen. Geschützte Bäume dürfen durch Bauarbeiten, Ablagerung von Baumaterialien oder 
Baustellenverkehr im Kronen-, Stamm- und Wurzelbereich nicht beschädigt werden. Die Bauleitung hat sicherzustellen, 
dass vor Beginn der Baumaßnahmen geeignete Schutzmaßnahmen gemäß DIN 18920 (Schutz von Bäumen und 
Pflanzbeständen und Vegetationsdecken bei Baumaßnahmen) und den Richtlinien für die Anlage von Straßen, Abschnitt 
4: Schutz von Bäumen und Sträuchern im Bereich von Baustellen (RAS-LP 4) vorzunehmen sind. Darüber hinaus dürfen 
im Bereich der Wurzelbereiche der geschützten Bäume keine Bodenauffüllungen vorgenommen werden.

5. Ver und Entsorgung
Im Bereich des Plangebietes befinden sich Ver- und Entsorgungsleitungen verschiedener Ver- und 
Entsorgungsunternehmen. Die jeweiligen Schutzbestimmungen bzw. Schutzanweisungen sind zu beachten. Beginn und 
Ablauf der Baumaßnahme im Planbereich sind so früh wie möglich den entsprechend betroffenen Ver- und 
Entsorgungsunternehmen bzw. den Leitungsträgern anzuzeigen.

6. Entwässerung
Die Entwässerung erfolgt auf der Grundlage des Zentralabwasserplanes der Stadt Warendorf. Erforderliche 
Nachtrags-Entwürfe werden seitens der Stadt Warendorf aufgestellt. Es ist durch den Träger der Erschließung zu 
gewährleisten. dass die Kanalisationsanlagen nach genehmigten Plänen gemäß§ 58 LWG bis zur Fertigstellung der 
anzuschließenden baulichen Anlagen betriebsbereit erstellt sind.

7. Baugrund
Für Gebäude ohne Keller wird empfohlen, die Lasteneintragungsebene auf das Tiefenniveau des tragfähigen 
Geschiebemergels (ca. 2,0 m unter der Geländeoberfläche) zu legen. Für Gebäude mit Keller sind die tieferen 
Bodenschichten ausreichend tragfähig. Da im Baubereich wasserstauender Untergrund vorliegt, ist im Rahmen der 
Planungen für erdberührende Bauteile davon auszugehen, dass sich nach anhaltenden Regenfällen Staunässe als 
drückendes Wasser aufbaut. Zum Schutz der Kellerräume vor dem Eindringen des Grundwassers in 
niederschlagsreichen Zeiten wird empfohlen, diese im Baugrund gegen drückendes Grundwasser durch eine 
Wannenkonstruktion aus wasserundurchlässigem Beton (»weiße Wanne«) abzudichten. 

8. Geruchsimmissionen
Aufgrund der ländlichen Vorprägung der Ortschaft Freckenhorst kann es, wie bei Ortsrandbebauungen üblich, zu 
Geruchs- und Geräuschimmissionen kommen. Diese können im westlichen Umfeld des Plangebietes von den 
bestehenden Hobby-Tierhaltungen sowie südlich und nördlich des Plangebietes von den landwirtschaftlichen Flächen 
ausgehen.

HINWEISE, KENNZEICHNUNGEN, 
NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN (Fortsetzung)
(gemäß §9 BauGB, BauNVO und BauO NRW)

Gestalterische Festsetzungen (Fortsetzung)
Dachflächen sind einheitlich mit Solaranlagen, nicht glänzenden Dachsteinen in den RAL-Farbgruppen rot oder braun 
sowie der RAL-Farbe Anthrazitgrau oder mit Dachbegrünungen auszuführen. Für untergeordnete Bauteile sind Holz- und 
Metallabdeckungen zulässig. Garagen sind in der Farbe und Materialität der Fassadengestaltung des jeweiligen 
Hauptgebäudes auszuführen. Carports sind in offener Holzkonstruktion oder mit einer an den Hauptbaukörper 
angepassten Farbgestaltung und Materialwahl auszuführen. Die Farbspektren der gestalterischen Festsetzungen des 
Bebauungsplanes beziehen sich auf den normierten Farbraum der RAL gGmbH, der bei der Stadt Warendorf eingesehen 
werden kann. 

2. Dächer und Dachüberstände
Der Dachüberstand darf einen Ortgang von maximal 0,3 m und einen Traufüberstand von maximal 0,5 m, jeweils 
horizontal gemessen, nicht überschreiten. Garagen und Nebenanlagen sind mit flach geneigten Dächern (unter 8% 
Neigung) oder mit Flachdächern auszuführen.  

3. Dachaufbauten
Zur Vermeidung von Verschattungen sind an den nördlich ausgerichteten Dachflächen der Baufelder des WA 3 und des 
WA 4 sowie des südlichen Baufeldes innerhalb des WA 5 jegliche Dachaufbauten, z. B. Dachgauben oder Zwerchhäuser, 
unzulässig. Dachaufbauten oberhalb eines ersten Dachgeschosses sind nicht zulässig. Der First von Dachaufbauten auf 
südlich orientierten Dachflächen muss mindestens 0,5 m unterhalb des Firstes des Hauptgebäudes, jeweils vertikal 
gemessen, liegen. Dachaufbauten müssen einen Abstand von mindestens 1,0 m von den Ortgängen einhalten. Die Länge 
der Aufbauten beträgt maximal 50 % der Traufenlänge, wobei ein einzelner Aufbau die Länge von 4,5 m nicht 
überschreiten darf. Dachaufbauten müssen untereinander einen Abstand von mindestens 1,2 m aufweisen. 

4. Doppel- und Reihenhäuser
Doppel- und Reihenhäuser sind mit gleicher Trauf-, First- und Sockelhöhe auszubilden. Bei Doppel- und Reihenhäusern 
sind Firstrichtung und Dachneigung einheitlich auszuführen. Fassaden und Dächer sind in Material und Farbgebung 
gleich zu gestalten. Doppel- und Reihenhäuser sind auf einer gemeinsamen vorderen Bauflucht zu errichten. 

5. Vorgärten und Einfriedungen
Vorgärten sind bis auf die Zufahrten für Stellplätze, Carports und Garagen sowie Hauseingangsbereiche gärtnerisch und 
versiegelungsfrei zu gestalten. Einfriedungen sind nur aus Sorten gemäß Pflanzliste  (siehe Pflanzliste im Planrahmen) 
bis zu einer Höhe von 2,0 m zulässig. In die Einfriedung eingebunden oder auf der straßenabgewandten Seite angeordnet 
sind auch Kombinationen aus Drahtgeflecht, Stabgitter oder Holz mit max. 1,0 m Höhe möglich.

6. Nebenanlagen 
Müllbehälter außerhalb des Garagenbaukörpers/Carports sind durch Hecken, begrünte Rankgerüste oder Einhausungen 
aus Holz, Putz, Metall oder Klinker-/Sicht-/Verblendmauerwerk der direkten Einsicht vom Straßenraum zu entziehen. 
Gartenhäuser außerhalb des Garagenbauköpers/Carports sind in einem Abstand von mindestens 1,0 m zur 
Verkehrsfläche zu errichten. Die verbleibende Fläche ist mit Sträuchern oder Hecken zu begrünen. 

7. Garagen und Carports parallel zu öffentlichen Verkehrsflächen
Garagen und Carports parallel zu öffentlichen Verkehrsflächen sind in einem Abstand von mindestens 
1,0 m zur Verkehrsfläche zu errichten. Die verbleibende Fläche ist mit Sträuchern oder Hecken zu begrünen. 

PLANZEICHENERLÄUTERUNGEN
(gemäß § 9 (1)-(7) BauGB und §1-23 BauNVO)

Unterhaltungsstreifen

G

Für den Bebauungsplanentwurf und die Begründung 
einschließlich der gestalterischen Festsetzungen wurde 
gem. § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB laut Beschluss 
des Ausschusses für Umwelt, Planung und Verkehr der 
Staadt Warendorf vom 08.05.2014 in der Zeit vom 10.06 
bis 04.07.2014 die frühzeitige Beteiligung der 
Öffentlichkeit und Fachbehörden durchgeführt.

Warendorf , den 10.07.2014

Der Bürgermeister
im Auftrag

Stadt Baudirektor

Der Bebauungsplanentwurf und die Begründung sind 
gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 laut Beschluss des 
Ausschusses für Umwelt, Planung und Verkehr der 
Stadt Warendorf vom 27.11.2014 einschließlich der 
gestalterischen Festsetzungen öffentlich auszulegen.

Warendorf, den 27.11.2014

Der Bürgermeister
im Auftrag

Stadt Baudirektor

Der Bebauungsplanentwurf und die Begründung haben 
gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 
05.01 bis 04.02.2015 einschließlich der gestalterischen 
Festsetzungen öffentlich ausgelegen. 

Warendorf, den 04.02.2015

Der Bürgermeister
im Auftrag

Stadt Baudirektor

Der Rat der Stadt Warendorf hat am XXXX gem. § 10 
des Baugesetzbuches des Baugesetzbuches diesen 
Bebauungsplan einschließlich seiner Festsetzungen 
über die äußere Gestaltung baulicher Anlagen nach § 
86 Abs. 4 BauO NRW als Satzung beschlossen. Die 
Begründung hat am Verfahren und an der 
Beschlussfassung teilgenommen.
Warendorf, den XXXX

Der Bürgermeister
Im Auftrag

gez. XXX

Der Satzungsbeschluss des Rates der Stadt Warendorf 
für diesen Bebauungsplan ist am XXXX gem. § 10 
BauGB in Verbindung mit § 14 der Hauptsatzung der 
Stadt Warendorf vom XXXX in der zur Zeit gültigen 
Fassung öffentlich bekannt gemacht worden. Dieser 
Bebauungsplan ist gem. 10 BauGB ab dem XXXXX zu 
jedermanns Einsicht ausgelegt, Ort und Zeit der 
Auslegung sind in der genannten Bekanntmachung 
ebenfalls veröffentlicht worden. Auf die Vorschriften der 
§§ 44, 214 und 215 BauGB sowie § 4 Abs. 6 GO NRW 
wurde verwiesen.
Warendorf, den XXXX

Der Bürgermeister
Im Auftrag

gez. XXX
Baudezernent

VERFAHRENSVERMERKE

Übersichtsplan 1:5000

Sichtdreieck

Geschoss Teilbereiche

TB 1 TB 2 TB 3 TB 4 TB 5 TB 6 TB 7 TB 8 TB 9

Fassaden zur L 793; EG/OG LPB III LPB IV LPB III LPB II

(erforderliches R´w, res.) 35 dB 40 dB 35 dB 30 dB

Seitenfassaden der Gebäude; EG/OG LPB III LPB IV LPB III LPB II

(erforderliches R´w, res.) 35 dB 40 dB 35 dB 30 dB

Rückseiten der Gebäude; EG/OG LPB III LPB II LPB I

(erforderliches R´w, res.) 35 dB 30 dB 25 dB

Fassaden zur L 793; OG LPB II LPB II LPB II

(erforderliches R´w, res.) 30 dB 30 dB 30 dB

Seitenfassaden der Gebäude; OG LPB II LPB II LPB II

(erforderliches R´w, res.) 30 dB 30 dB 30 dB

Rückseiten der Gebäude; OG LPB II LPB I LPB II

(erforderliches R´w, res.) 30 dB 25 dB 30 dB

Fassaden zum Parkplatz;; EG/OG LPB III LPB II

(erforderliches R´w, res.) 35 dB 30 dB

Seitenfassaden der Gebäude zum Parkplatz; EG/OG LPB III LPB II

(erforderliches R´w, res.) 35 dB 30 dB

Rückfassaden der Gebäude zum Parkplatz; EG/OG LPB II

(erforderliches R´w, res.) 30 dB

Fassaden zum Parkplatz;; OG LPB II

(erforderliches R´w, res.) 30 dB

Seitenfassaden der Gebäude zum Parkplatz; OG LPB II

(erforderliches R´w, res.) 30 dB

Rückfassade der Gebäude zum Parkplatz; OG LPB II

(erforderliches R´w, res.) 30 dB
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Baum-/Wallhecke

ca. 5,0 m über 
BP

Pflanzliste
Bäume 1. Ordnung
Stieleiche Quercus robur
Esche Fraxinus excelsior
Rotbuche Fagus silvatica
Traubeneiche Quercus petraea ( selten) 
Winterlinde Tilia cordata
Spitzahorn Acer platanoides
Bergahorn Acer pseudoplatanoides

Bäume 2. Ordnung
Hainbuche Carpinus betulus
Vogelkirsche Prunus avium
Wildbirne Prius communis
Wildapfel Malus communis
Feldahorn Acer campestre

Straucharten
Gem. Schneeball Viburnum opulus
Hasel Corylus avellana
Hartriegel Cornus sanguinea
Kreuzdorn Rhamnus carthartica
Pfaffenhütchen Euonymus europaeus
Schlehdorn Prunus spinosa
Schwarzer Holunder Sambucus nigra
Frühe Traubenkirsche Prunus padus
Weißdorn Crataegus monogyna
Hundsrose Rosa canina
Johannisbeere Ribes sylvestre
Liguster Ligustrum

    0,4

     II

    

      o
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      D

Dieser Bebauungsplan im Sinne des § 30 BauGB ist 
gem. § 2 Abs. 1 BauGB durch Beschluss des Rates der 
Stadt Warendorf vom 02.05.2013 aufgestellt worden.

Der Beschluss ist am 30.05.2014 öffentlich bekannt 
gemacht worden.

Warendorf, den 03.06.2014

Der Bürgermeister
im Auftrag

Stadt Baudirektor

TH min. ≥ 4,0 m ü. BP

TH max. ≤ 5,0 m ü. BP

FH min. ≥ 7,5 m ü. BP

FH max. ≤ 8,0 m ü. BP


